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taats- Mriegs- und Friedens - Weitung, 
1/42. Sonnabends den 2. 
Stockholm den 15. May. 

Nachdem jüngsthin das Rußische Ma¬ 
nifest an die Schwedischen Unterthanen in 
dem Groß-Fürstenthllm Finnland bekandt 
worden, so ist aufSeiten der Cron Schwer 
den ewe Gegenantwort heraus gekommen, 
deren Hauptinhalt dieser ist: Se. König!. 
Majest. siy der kiebe und Treue ihrer jamt-
lichen Unterthanen so gewiß versichert, daß 
sie nicht nöthig hätten selbige von diesen 
feindlichen, wieder Ehre, Eyd,und Gewis¬ 
sen lauffenden Versuchungen abzumah¬ 
nen, die Absichten, so Rußland, ohngeach-
tet aller süssen Vorstellungen hierunter ver-
bsrgen wollen, waren nicht so verdeckt, daß 
Se. König!. Majest. die Ukraine, und aw 

bere Lander, welche die Ruß. Regierunz 
in vorigen Zeiten eben mit einer schmei¬ 
chelnden Hoffnung von Freyheit unter das 
Joch gebracht, erst zum Exempel anfüh-

j ren dürften. Und gleichwie Se König!. 
Majest. fest entschlossen, die Freyheit und 
Wohlfarth Dero treuen Unterthanen auf 
alle A t t und Weise, zu Wasser und zu kan« 
de auf das äusserste zu vertheidigen, ja mit 
Dero theuren Leben und B lu t das feste 
Band mit Dero Unterthanen;u besiegeln; 
so zweiselten Seine König!. Majest. auch 
nicht, daß sowohl dieser Entschluß, als auch 
die von feindlicher Seite gedrohte Verhee¬ 
rung mit Feuer und Schwerbt, Dero ge¬ 
treue Unttrthantltzu desto grösscrn Much 

und 



und Tapferkeit, die Ehre ihres Königs und 
ihre eigne Wohlfanh zu beschützen, anfri¬ 
schen würde. Was nun die in Ruß. Ma¬ 
nifeste angeführte Unrechtmäßigkelt des 
Krieges von Schwedischer Seite, und daß 
er ohne Bewilligung der Reichs Stände an¬ 
gefangen seyn sollte, betrift/so beziehen sich 
hierinne Se. Königl. Majest. aus die vorm 
Jahre publicirte KriegsHeclaration nebst 
beygefügten gerechten Ursachen, und auf 
den einhelligen Schluß des letzten Reichs-
Tages. Uebrigens setzten Se. Königl. Ma¬ 
jestät Dero fürnehmstes Vertrauen auf 
GOTT, nicht zweifelnde, daß derselbe Ae-
to gerechten Waffen einen erwünschten 
Vlusschlag geben würde. 

Haag den 22. May. 
Endlich hat der Graf von Stairs seine 

aufgehabte Commißion nach Wunsch sei¬ 
nes hohen Principals zu Ende gebracht. 
Und ob es wohl viele gegeben, so mit gros¬ 
ser Heftigkeit darthun "wollen, wie daß die 
General-Staaten zurUbnfahrt der Engell. 
Truppen nach Flandern ihr Jawort nicht 
ertheilen könnten, dieweil sicholcher Gestalt 
ihr eignes Interesse gantzlich hinten anse¬ 
tzen würden; so hat doch diese Meynung 
so fehl geschlagen, daß unsere Republic nicht 
nur in den Truppen Transport gewilliget, 
sondern sich auch anheischig gemacht, zum 
Unterhalt desselben, vor die Gebühr, alles 
mit beyzutragen, u. auferfoderndenNoch¬ 
fall mit eianen Truppen Beystand zu lei¬ 
sten. Dieser Entschluß ist dem Frantzösis. 
Hofe nicht bcwndcrs angenehm, und der 
Marqms de Fmclon hat vorgestellet, daß 
seil! König, wegen der Folgen des Cngell. 
Truppen Transports nach den Niederlan¬ 
den sich an die Republic kalten würde. I n ¬ 
dessen ziehen sich unsere Truppen zusamen. 
Von den Beratschlagungen der Schwei¬ 
tzer m dem Convent zu Rappcrsweil hat 
man soviel erfalrcn, daßsie du) gegenwär¬ 
tigen Conjuncnmn nicht jedweden, vbglnch 

O) 5  
viele Puisanees darum angehalten, ihre 
Mannschaft in Sold und Dienste zuüber¬ 
lassen gesonnen wären: Vor allen andern 
aber sey die Untersuchung der Conduite deS 
Königes von Sardinien der Sto f ihrer t ln-
Unterhaltung, um wahrzunehmen, ob des¬ 
sen Absichten mit der Königin von Un¬ 
garn, woran bishero viele zweiffeln wollen, 
volltomen übereinstimmten-

Ein anders, Haag den 2 . . May. 
Der Königl. Prcuß. Minister Hr.Graf 

v. Podewils, hat die Mlnistres v.Franckr. u. 
Spanien, wie auch andere hohe Personen 
auf dem Lust Schloß Honslärdyck sehr 
prachtig tractiret.AusMtig vennlin man, 
daß die Frantzösische Armee, so der Mar¬ 
schall von Malllebots commandirt durch 
Ankunft 9000. frischer Truppen von 
Franckmch aus verstärcket worden, und 
vermuthet man also, vielleicht ehestens von 
deren Unternehmung etwas zu hörcn, so 
bald nur die Englands. Truppen m Flan¬ 
dern anlangen möchten. Aus Bonden 
erfahrt man, daß der König von Sardmi-
en 2OOOc). Pfund Sterl ing, aufAbschlag 
der 200000. Pf< so die Crone England ver¬ 
möge der versprochuen Subsidieu Gelder 
an erster« zu zchlen verbunden, allbereits 
empfangen. 

2Vien den 16. May. 
Aer Graf Wentzel von Wallis wird ehe¬ 

stens nach Bayern aufbrechen, mu unter 
dem Grafen von Khevmhülln zu comman-
diren- M a n wlll hier aus Briefen von 
Constantinopel nachstehende Türckijche Zel-
tung wissen, daß die Ianitscharen den 
Groß^Sultan, weil er den Krieg wieder 
Persien nicht mit genuasamenElfer getrie¬ 
ben, strangullret,"undden Bassa von Bell¬ 
grad, aus dem Geschlechte Mahomets,an 
dessen Stelle aus den Thron echoben hät¬ 
ten. Hannover den 15 May. 

Bcy hiesiger Rlaienmg ist Ordre aus Cn-
gelland eingelauffen, daß sich alle Regi-



menter unverzüglich zusamen ziehen/ und 
auf die Bewegung der Franzöfis Troup-
pen unter dem General Mallebots genaue 
Acht haben sollen. Eben so bestätigen auch 
Vie Englis. Briefe, daß der Admiral Leh-
stot Befehl n hatten, den Haftn von Tou-
lon nicht nur zu bloquiren , sondern auch 
aufden Trausport des Don Phlllpps nach 
Isallen zu paßsn, und die vereinigteAran-
zöstsche uno Spanische Esqvadre aller Or¬ 
ten zu attaqviren. Die Glieder des Un¬ 
te rhaus sollen beschlossen haben, den Kö¬ 
nig durch eine Adtzresse zu solllcitiren,Frank-
relch sogleich den Krieg anzukündigen; wo¬ 
von vielleicht nechstens ein mehreres wird 
bekandt werden. 

Hamburg den 20. May. 

auf Selten S r . Königl. M<^j. in Oreussen 
wieder die Oesterreicher erhaltchen V ^ 
rie das Te Heum laudamus ang^ 
auch die auf den Wallett stehende 
nen, mit untermengter Salve von d t t ^ ^ 
nigl. Leib-Grenadiers,z. mahl hinteretna^ 
der abgefeuret worden. Bey Hofe erschien 
selbigen Tag alles in Galla. Gestern sind 
verschiedene Oesterreichische Gefangene 
theils durch die Stadt, theils bey weg nach 
Böhmen, zur Auswechselung abgefüh¬ 
ret worden. Es haben I h ro Königliche 
Majestät den Herrn Cammer- und Berg-
Rath von Zanlhier, zu Dero geheimde« 
Cammer-Rath allergnädigst ernennet-
Zufolge der Nachrichten aus Fraustadt ha-

iben die Herren Senatores am i6ten huj. 
Ob man zwar Schwedischen Briefen zu die Casiellans am iFten, und die Staats-

Folge noch immer bishero gemeinet, daß Minister am iZlen ihre resp. Erklärung 
dte Hoffnung zum Frieden zwischen Ruß-, an I h ro Majestät gethan, der Erfolg von 
land und Schweden nicht gäntzlich vcrloh- l diesen wichtigen Beratschlagungen wur-
ren, zumahl da die letzthin aus Moscau zw! de den 2O. h. m Ordnung gebracht, und den 
rück gekommene Commisiarien versichern 
daß die Czarin ihnen die Heclaration ge¬ 
than, daß, wenn Se. Königl. Schwedis. 
Majestät, und der Senat sich binnen km 

21. publiciret, worauf die hohen Senats-
res und vornehmen Herrschaffttn sich bey 
Ih ro Majest. alleruntenhänigst beurlaub-

l ten. Allerhöchst-dieselben haben die vacant 
tzem auf die von Rußischer Seite gethanes gewesene Chargen bereits vergeben, da-
und dem Nystädter-Friedm nicht entgegen z von künftig eine ordentliche Liste bekandk 
lauffende Proposltiones hinlänglich er.' 
klärten, sie noch nicht abgeneigt sey, klärten, si ch ch g g sy 
sich in Friedens - Tractaten wieder ein-
wlassen, so scheinen doch die letztern Brie¬ 
fe aus Finnland alle Friedens-Gedancken 
gäntzlich zu zernichten, indem selbige versi¬ 
chern, daß die Rußische Armee, der vom 
Hofe angelangten Ordre gemäß, in völli¬ 
gen Anmarsch auf die feindlichen Troup--
pen begriffen sey und zwar nnt solchen An¬ 
stalten, daß es mit ehesten zu einer Haupt-
Action kommen dürffte. 

Dreßtzen den 29. May. 
Am 27. hujus haben die Königl. Herr¬ 

schafften den Gottesdienst d'votest beygê  
w h e t ^ und ist in allen Kochen wegen der 

gemacht werden soll- I h ro Majest. traten 
am 22. h. Morgends um 2. Uhr ihre Ab¬ 
reise von Fraustadt an i I h M j s t ä reise von Fraustadt an, wie I h r o Majestät 
durch Glogau paßitten, wurden sie durch 
den Commendanten der Vestung compli-
mentiret, und auf den Wällen geschahe ei¬ 
ne dreyfache Ablösung der Canonen. Ztt 
Hoyerswerda, so 7. Meilen von hier l iegt, 
defanden sich dero Königl. Gemahlin M a i . 
welche in dem Kloster Martenssern die An¬ 
kunft I h ro Majestät erwarteten. Bey¬ 
derseits Majestäten sitzten sich zusammen 
auf einen Wagen, lmd erftemten hiesiae 
Köntgliche Rfldenz Abends um 9. Uhr mit 
dero glücklichen Wiederkunft. Dcr Gtafv . 

" Obrister und General-Ad, 
Mtant 



V«8 (o) 
des Kömssvon Preussen/ welcher  

lücküch V b Ch 
fen, halber letztere nach so erhaltener wich¬ 
i Nch i ch s i 3 t s ä d d tigen Nachricht, seine 3telse geändert, und 

dm Weg nicht nach Bayern/ sondern nach 
Böhmen genommen, drs Vorhabens, mit 
dem LobkowitzjschenCorpo gleichfalls eines 

nach der glücküchen Mclorze bey Chottu-
fitz mBö lMN am l / h.aufder Wallstatt 
war a b t r ü g e t worden, hatte Hey Ih ro 
Majemt alil)ier?ludien;, undübergcibab 
lachs t denenjelden das Nptisication^ ! zu wagen. Oegen des nur^gemeldtenSie-
schreiben; den aasten hatte er sejne Ab- i gch haben sich sowohlinderKlrche beyAn-
schleds^udienz, und Mlrde mit einem kost-I stlmmuW dch Te Deum kaudamus die 
raren Nmge allergnädlgst beschenket, und z Trompeten und Pausen, als auch aufden 
sAte noch selbigen Morgen seine Reise nach ! Wällen die Stücke hören, und Abends der sA ch slbi 
Böhmen fort. 

Franckfurt dm 25. May.  
<̂>a der z;önigl. Preuß Hr. Gcneral-Ad-
tant Schmettau, welcher die ftöhli-che Nachricht von dcm erhaltenen S:ege 

in Böhmen anhero zu berichten, abgeord¬ 
net, des Herrn Marschalls, Hertzogs von 
Velleisle Excellenz, unterwegens angetroft 

Aus dem Königlich-Preußischen'iager 
bey Brzezy, vom 26 May. 

Der Französische Abgesandte, M a r -
qvis de V a l o r y , hat durch einen an 
S e . Königlichen Majestät abgeftr" 
tigten Curier die angenehme Zeitung 
gemeldet, daß die Avant-Guarde der 
Französischen Armee unter Commando 
des Marschalls de Brogl io, das lobko-
wihische Corps bey Frauenberg attaqui-
ret, und daß die FranMsche Carabi-
ner und Dragoner die Oesterreichische 
Cavallerie zu dreyenmalen übern Haus¬ 
sen geworffen, auch nachgehends von 
dcr Französischen Infanterie in dem 
Dorsse unweit Fraucnberg, worinnen 
die sich posti-
ret, gleichfalls mit aufgepfiantzten Ba¬ 
jonetten attaquiret, und letztere daraus 
delogiret, weil aber der Abend darauf 
eingefallen, so hätte der Fürst von iob-
t ow jh , da er gesehen, daß das ganße 
Corps Französischer Trouvpen eingerü¬ 
cket, von der Nacht profitiren wollen, 

Spams. Ambaßadeur, Hr. Grafvon Mon-
njo ein trefllches Freuden^Feuer anzünden 
lassen. Ehen so vernimmt man auch aus 
Mannhein, daß an selbigen Hofe, nachdem 
die Nachricht von diesem herrlichen Siege 
dahin überbracht, eine überaus grosse Freu¬ 
de fntstanben, und deßfalls allerhand Lust, 
barkeiten angestellt worden sind. 

und sich mit allen seinen Trouppen in 
größter M über die Moldau zurücke 
gezogen, und die Entreprise auf Frau-
enberg gäntzlich abandoniret. 

Nach dfnen letzteren Nachrichten 
von der feindlichen Armee, so unter 
dem Commando des Pr inh Carl von 
Lothringen stehet, hat selbige sich hinter 
Teutschbrod, bis gegen I g l a u , zurücke 
gezogen, und zu cantoniren angefan¬ 
gen , um sich von der erlittenen schwe¬ 
ren Niederlage einigermassen zu erho¬ 
len. Nach der Aussage der Deser¬ 
teurs , und anderer eingelauffenen Nach¬ 
richten , soll der Zustand gedachter Ar¬ 
mee sehr schlecht seyn, so, daß die I n ¬ 
fanterie fast gänßlich ruiniret wäre, und 
sich verlauffe, die Ungarn aber abson¬ 
derlich sich debaudirten, und nach Hau¬ 
se giengen, und daß die Cavallerie wi¬ 
der ihre bisherige Gewohnheit viel De¬ 
sertion hätte, wovon sich denn auch tag¬ 
lich in unserer Armee eine grosse Anzahl 
einfindet. 



Nachttag. 
Sonnabends den 

üä M. 
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Ausführlicher Bericht 
Von denen Beratschlagungen derer Hrn. 
Senatoren aufdem im Monat May die¬ 

ses fortlauffenden Jahres zu Frau, 
stadt gehaltenen Sinatus Eon? 

silio, und zwar 
t ) Da die unumgängliche Nothwendig-

teil des gegenwärtigen Krieges in Teutsch¬ 
tand, und das äusserste Verlangen Ih ro 
König!. M a j . den Frieden in der Christen¬ 
heit bald wiederum herzustellen allerhöchst-
teroselben nicht zulassen, sich von IH.Teut-
schen Erblandern dermahlen zu entfernen, 
so haben Jh . Ma j . hiervon, wie gegenwar¬ 
tig geschiehet, denen Palütinatcn und A i -
stricten des Königreichs, wie auch des Groß-
hertzogthums von Lithauen Meldung thun 
wollen; Und obzwar gedachter Massen J h . 
Mmest. vor nöthig befänden, eine zeitlang 
ausser dem Königreich zu verbleiben/ so wer¬ 
den nichts destowemger dieselben dahin un-
abläßig bebacht seyn, dem Königreiche die 
innerliche Ruhe zu bestätigen, und dero ge-
treuesten llnterthanen vor aller Unsicher¬ 
heit von aussen zu bewahren/ die nöthigen 
Maßregeln zu Erlangung dieses höchst-
wichtigen Endzwecks haben I h ro Königl. 
M a j . bereits schon genommen, wie solches 
sowohl der Hochwürdigste Crtzbischoff von 
Gnesen und P r i m s , als auch die Hohen 

Oenätores, ingleichen die Otabs-mKtiigs-
Minister zuverlaßig versichern. 2) Befim 
den IH^Maj . vor gut, die Absendung emi-
ger höchst/wichtigen Gesandschafften an 
auswärtige Höfe, wie es das letztere Sen . 
Consilium zu Fraustadt, von 1739. vor nö¬ 
thig erachtet, abermahlen der Republic er¬ 
innerlich zu machen. Es erfodenen sol¬ 
ches die gegenwärtigen Umstände, vornem-
llch nun mtt den auswärtigen Machten gu¬ 
te Nachbärschafft zu halten, weßhalbenIH. 
Ma j . sowohl die Personen ohngesaumt hiere 
zu ernennen, als auch die behörigen Ver-
Haltungs-Befehle in dcro Cantzleyen aus¬ 
fertigen lassen würden. Zu den Gesandt-
schaffts-Unkosten nach der Türkey wird man 
eine Summa von 6000. Rthlr. bestimmen, 
davon zwey Theile aus dem Schatze des Kö¬ 
nigreichs, und das übrige aus dem Schatze 
des Großhertzogthums von tithauen bestrit¬ 
ten werden sollen; die 2000. Rthlr. zu den 
gewGnl. Präsenten zahlet die Casse des 
Königreichs dem Minister, welcher nach 
der Crim gehen soll, werben zur Bestreitung 
der gewöhn!. Präsenten 4000. Pohlnische 
Gulden gleichfalls aus dem Schatze des 
Königreichs gereichet. Dem an den Rus¬ 
sischen Hof abzusendenden Gesandten, wo¬ 
mit das alte gute Vernehmen zwischen 
Mßland und Wserm Königreiche je mehr 
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und mehr befestiget werde, und denenjeni-
gen, welche einigen Schaden erlitten, eme 
hinlängliche Vergütung geschehen möge, 
wie den die Commißion von Satanow hier¬ 
von einen guten Theil zu bezahlen bereits 
den Anfang gemacht, und womit eben die¬ 
ser Minister wegen des Einfalls der Cosaken 
nachdrücklichst erinnere, ingleichen auch, 
um daß die Kriegs-Geräthschafften, so noch 
auf der Republic Grund und Boden vor-
räthig sind, auf das schleunigste abgeholet 
werden, (ohne zu bedeuten, was ihm ferner 
«nitgegeben werden möchte,) hat man die 
Summa von 6ooo. Rthlr. und zwar gwey 
Drittheil aus dem Schatze des Groß-Her-
zogthums Lithauen, und das übrige aus der 
Casse des Königreichs angewiesen. 3) Zu 
Erhaltung der Sicherheit von aussen sind 
die Berathschlagungen Ih ro Ma j mit der 
hohen Generalität dahin ausgefallen - die 
Armee an die Grentzen des Königreichs u. 
desGroßhertzogthums Lithauen marchiren, 
auch die Orentz-Vestungen in bessern Forei-
fications-Stanb setzen zu lassen, wie es die 
Nothwendigkeit wegen des in der Nachbar¬ 
schafft fortdaurenden Krieges ersodert. 
Auch werden I h r o Majestät dahin bedacht 
seyn,bey denen miteinander kriegendeMach¬ 
ten die Freyheit des Commercii aufder Ost-
See nachdrücklichst zu beschützen. 4) Jh . 
Majest. befinden sich ausserStandes gesetzt, 
aus dero Königl. Gefällen zu Bestreitung 
der grossen Unkosten zu der nöthigen Repa-
«irung der Vestungs-Wercke in Kaminiec 
wegen des annoch forldauernden Krieges 
etwas beyzutragen, wessenthalben aller-
höchst-dieselben dem Cron-Schatzmeister des 
Königreiches die Ordre zustellen lassen, die 
Summa von 16000. Pohlnischer Gulden, 
womit gegenwärtig nur das höchst-nöthig-
ste daran repariret werden möge, auszw! 
zahlen. 5) Aus mehrgemelbtem Schatze 
des Königreiches soll auch der Stadt Frau-' 
jladt, «m daß sie bep der letztem Türkischen 

Gesandtschaft viele Beschwerlichkeiten und 
Schaden erlidten, auch das S tadt -Haus, 
worauf sie gewöhnlicher Welse Rath halten, 
nunmehro wegen der Bau-Veränderung 
zu ihren ordentlichen Raths-Versammlun-
gen und Verwahrung der Acten fernerhin 
nicht mehr brauchen können, die Summa 
von 8ooo . Pohlnischer Gulden gereichet 
werden. S o bald die vorhin erwehnten 
Summen vor die Gesandten gezahlet wer¬ 
den seyn, befehlen Ih ro Majestät von den 
erster« Einkünften dem Palatin v< K iow, 
Cron-Groß/Feldherrn, die Summe 88000. 
Pohln. Gulden, die er zum Nutzen der Re-
Public ausgegeben, wiederum zu erstatten. 
zDer Cron-Fähndrich von Grabow Stad-
nizki empfangt 44866. Pohlnis. Gulden, 
welche er wegen Absendung nach der Tür¬ 
key annoch zu fodern hat. Zur Repari-
rung des Pulverthurms in Warschau, und 
zu Erhaltung der Zeughäuser werden ge¬ 
zahlet 200 00. Pohlnische Gulden an den 
General-Feld-Zeugmeister, dem Hrn.Ko-
morowski 8c>cx). Herrn Wolski, Königli¬ 
chen Secretario, und Bewahrer des klei¬ 
nen Siegels von der Trone 16000 . und 
denen Herren Vincemi und Toriani jedem 
zur Hälffte Z^oc). Pohlnische Gulden, die 
denen Städten Cracau u. Elbing rückstän¬ 
digen Subsidien-Gelder sollen bey nächstem 
Reichs-Tage ausgezahlet werden. 

Br iegdM28.May. 
Gestern ist bey uns daß Dankfest wegen des 
am 17. h. bey Chottusitz erhaltenen Sieges 
über bie Oesterr. Armee gehalten worden. 
Früh um 7. Uhr ging der gewöhnl. Gottes¬ 
dienst in der Evangel. Haupt-Kirche an, wo¬ 
bey sich alle Herren Offlciers von beyden 
Regimentern von Pr. Heinrich u. Stechau 

!einfanben. Der Hr. Superintenten Kessel 
hielt die Danck - Predigt. Zwey Singe, 
Chöre jungen auf zwey Thürmen das 3e 
Deum, u. zmal wurden 86 Canonm und 
das kleine Gewchr abgefeuert. 


